
1 

 

 

Projektbeschrieb «Heiwäg Worb» 

Mit einer Gruppe Jugendlicher von der 5. bis zur 9. Klasse aus der Gemeinde Worb machen wir uns auf den 

Heiwäg und nehmen den unbekannten, rund 70 – 80 Kilometer langen Heiwäg nach Worb unter die Füsse. 

Begleitet wird die Gruppe von zwei Jugendarbeitenden der Jugendarbeit Worb. 

Das Projekt  fand im Jahr 2017 zum ersten Mal statt und ist seither fester Bestandteil der Jugendarbeit Worb 

Alle Teilnehmenden erhalten zu Beginn 30.75 Fr. (Postleitzahl von Rüfenacht) um sich für die Tage zu ver-

pflegen. Zusätzliches Geld sowie Handys sind nicht erlaubt. Die Teilnehmenden erhalten eine Karte und müs-

sen sich den Weg nach Worb sowie Übernachtungsmöglichkeiten selber organisieren. 

Ziel des Projektes ist, dass die Teilnehmenden lernen, sich in einer Gruppe zu organisieren und durch das 

erfolgreiche Abschliessen des Heiwäg mehr Selbstvertrauen gewinnen. Die Jugendlichen werden so an den 

Trekkingsport herangeführt und erleben das Wandern als sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Auf dem Heiwäg 

müssen sich die Teilnehmenden neuen und wiederkehrenden Problemen stellen: Die Ungewissheit bezüglich 

Verpflegung und Übernachtung, Weitergehen trotz schmerzenden Füssen oder das Tragen eines schweren 

Rucksacks über mehrere Tage.   

 

Projektidee 

Eine Jugendgruppe (5. bis 9. Klasse) wird mit dem Zug an einen für sie unbekannten Ort rund 70 – 80 Kilome-

ter von Worb entfernt gebracht. Von dort aus müssen sie innerhalb von 4 Tagen den Weg zurück nach Worb 

finden.  

Für Nahrungsmittel hat jede Person 30.75 Franken zur Verfügung. Was mit diesem Geld gekauft wird, ent-

scheiden die Teilnehmenden selbst. Dabei erfahren sie direkt, welche Nahrungsmittel lange Energie liefern, 

damit sie gestärkt weiterlaufen können. 

Die Jugendlichen der Gruppe kennen sich untereinander teilweise noch nicht und lernen sich erst durch den 

Heiwäg kennen. Auf dem Weg sind die Jugendlichen ohne Karte oder Handys unterwegs. Auch müssen sie 

spontan Übernachtungsmöglichkeiten finden. Um den genauen Weg zu erfahren, sind sie auf die Hilfe von 

Fremden angewiesen. Auch geeignete Schlafplätze müssen gefunden werden. Dadurch kommen die Jugend-

lichen in Kontakt mit unbekannten Menschen, mit denen sie wahrscheinlich sonst nicht in Kontakt gekommen 

wären. Somit entstehen auf dem ganzen Heiwäg immer wieder Begegnungen mit unterschiedlichen Men-

schen. 

Durch das Laufen über längere Zeit gewinnt man Zeit und Ruhe für sich selbst; beim Laufen kann man sich 

gut selbst Gedanken machen oder bei Gesprächen mit anderen Pausen gut aushalten. Pausen werden be-

wusst gemacht und bei der Ankunft können die Jugendlichen Ausspannen, da die Eltern für die Jugendlichen 

ein Essen am Ziel organisieren. 

Laufen ist somit ein optimaler Ausgleich für den Schulalltag der Jugendlichen und auch für etwas unsportliche-

re Jugendliche möglich. Dies kann zu einem positiven Verhältnis zu Sport/Bewegung führen und die Jugendli-

chen somit langfristig prägen. Über die 4 Tage werden wir insgesamt ungefähr 75 Kilometer unter die Füsse 

nehmen.  
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Vorgaben / Leitlinien 

In Absprache mit verschiedenen Jugendarbeitsstellen im Kanton Bern wurden die folgenden Leitlinien / Vor-

gaben erarbeitet, an die sich die Jugendarbeit Worb ebenfalls hält: 

Route Die Teilnehmenden wissen bis zum effektiven Start des Heiwägs nicht, wo die-

ser beginnt und durchführt. 

 

Rollenteilung Die Teilnehmenden entscheiden, wo durchgelaufen wird. Die leitenden Perso-

nen bleiben im Hintergrund und schreiten nur im Notfall ein. 

 

Distanz  Es werden 20 – 25 Leistungskilometer pro Tag geplant.  Die Distanz kann dann 

für die jeweilige Anzahl (Halb-)Tage berechnet bzw. angepasst werden. Die 

tatsächliche Wanderdistanz ändert sich während des Heiwägs, da die Jugendli-

chen kaum  den direktesten Weg wählen. Diesem Umstand muss während der 

Planung Rechnung getragen werden.  

Berechnung der Leistungskilometer:   

 1 km Horizontaldistanz = 1 Lkm  

 100m Steigung = 1 Lkm 

 150m Gefälle = 1 Lkm (nur ab einem Gefälle von ca. 20 %) 

 

Schlafplätze Es werden keine Schlafplätze im Vorfeld organisiert.  

Empfehlung: Je nach Region oder im Sinne der Sicherheitsgewährleistung kann 

es aber Sinn machen, wenn sich die Leitenden im Vorfeld Gedanken über po-

tentielle Schlafplätze machen. Wir empfehlen, keine Zelte auf den Heiwäg mit-

zunehmen.  

 

Gepäck Das gesamte Gruppenmaterial sowie das Gepäck der Jugendlichen wird  von 

den Jugendlichen und den Leitenden selbst getragen. 

 

Transportmittel Der Heiwäg wird zu Fuss zurückgelegt. Das Benutzen von Transportmitteln ist 

verboten. 

 

Budget Pro Teilnehmer*in werden maximal 10 Fr. pro Tag ausbezahlt.  

Empfehlung: Das Budget kann je nach Gruppengrösse nach unten angepasst 

werden. In der Regel entspricht die Postleitzahl dem Budget, welches eine Per-

son für 4 Tage zur Verfügung hat. 

 

Anzahl Übernachtungen Der Heiwäg beinhaltet mindestens 3 Übernachtungen   

 

Handy und elektroni-

sche Geräte 

Die Jugendlichen lassen ihre Handys und andere elektronische Geräte zu Hau-

se (Ausnahme: Fotokamera pro Gruppe) 

 

Verpflegung Die Teilnehmenden dürfen keine Verpflegung mit auf den Heiwäg nehmen. Mit 

dem zur Verfügung gestellten Budget kann Essen gekauft werden. 

 

Orientierung Erlaubte Hilfsmittel: Karte und / oder Kompass 

Empfehlung: Wer möchte, kann den Teilnehmenden je nach Schwierigkeitsgrad 

des Weges eine (bessere oder schlechtere) Karte und/oder einen Kompass 

mitgeben. 

 

Sicherheit Es besteht ein Sicherheitskonzept.  

 

Urkunde Bei erfolgreichem Absolvien des Heiwägs erhalten die Teilnehmenden eine 
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Urkunde.  

 

Freiwilligkeit Die Teilnehmenden nehmen freiwillig am Heiwäg teil.  

 

 


